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174 In den nalect2a ollandıana 28, 1909, 1— 56
veröffentlicht Vogt AUuSs Da MS T4eC. 1458 der ational-
bibliothek Zzu Parıs, XI So9 eine vita des tylıten ucas &1
1000), geschrıeben Voxh einem Zeitgenossen. TOLZ iıhres pa  -
eyrischen Charakters und ıhres Wortreichtums ist; S10 e1n ert-
voller Beitrag ZUr Kenntnis des noch wenig bekannten Mönch-
ums In Bithynıen im 10. Jahrhundert. K d Albe, 571—90,
bespricht und druckt die Legenda und Miracula eines In ucca
verehrten heilıgen Amator NAac. Cod MS Lat. der Nationalbiblio-
thek Parıs, OUY. aCcquls. 881, S,) und zeigt, dafls dieser
Heılige ıdentisch ist mı1t dem In Rocamadour Quercy (Dep
Lot) , auch iın ortuga verehrten. Die Legende In ihrer VOI+-

liegenden 08t2. r aber französıschen Ursprungs. Van Or-
LrOY, 91—104, referiert über die drei 1905 bis 1908 OI -

schlienenen er. über dıe Geschichte der Jesuiten ın Spanıen
(Astrain), Deutschland (Duhr) und Nordamerika ughes

elehaye, 145—200, ze1gt, W as al iın der antıken Welt
und In der alten Kırche bıs ZU. Kınde des Jahrhunderits m1%

Ungewöhnlichdem Orte anctus für Begriffe verbunden hat.
reichhaltıig ist dıe AUS der Lıiteratur und den Inschrıften D0-
Schöpfte ammlung der Belegstellen und ungewöhnliıch lehrreich
sınd die Resultate. Besonders gut ist die Verengung gezelgt, dıe
dıe Anwendung des ortes In der Kırche erfahren hat.

105—140, 201— 246 ın des publicatıons agl0-
ygraphiques Beigegeben sıind der chlufs des voxn Pon-
celet verfafsten Catalogus codiıeum hagıographıcorum latınorum
bibliothecarum Romanarum praeter quam Vaticanae 449— 523
(Biblıoth. Valliıcellana, Appendix unedierter tücke,eX sanctorum).

Fıcker
175 In der Römischen Quartalschriıift 2 1908,

Abt. Archäologie, satzt Wılperi, 3—195, se1nNe Be1l-
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rage ZU  F ehrıstlıchen Archäologıe fort; fast urch-
gängıg g1ibt Korrekturen Voxh Marucchis Annahmen. Hervor-
en möchte ich dıe eingestreuten Bemerkungen über einıge

Zuletztdamasıanische Inschriften, über die Krypta des Damasus.
kündigt Qr A dafs das Mausoleum des Zephyrıin wiedergefunden
habe ın  OrN; 196—239, ist durch die Untersuchung
der Kırche Passera (Name entstanden AUS Abbacyrus) der
Vıa Portuensıs seiner Abhandlung über den römischen Abba-

In Geschichte, Legende und uns veranlalst worden. Der
In kKom einst biühende Kultus der beıden alexandrınıschen Hel-
hgen yrus und Johannes hat sıch Ur dıeser Kırche be-
hauptet Wichtig siınd dıe Angaben, dıe Sinthern sammelt, für
den yriechıschen Eınduls In Rom 1im bıs Ö.y un dann wieder
1m bıs 15 Jahrhundert. Eng. Drerup, 240—2957,
erläutert die Inschrıften von zehn gyriechischen Ostraka VON den
Menas-Heıligtümern 5 bis Jahrhundert). 262— 2174

Kırsch, Änzeiger für ehrıistliche Archäologie,
275 —9280 Bervrignanl, SCAYVI ne eatacombe LOMmMane.

In der Abt. Kirchengeschichte schildert AÄA{i 9

1—107, Eılısabeth und die Aufrichtung der englıschen Staats-
kıirche VONn folgender Stimmung AUS?! ‚ Selbst heutzutage hat dıe
anglıkanısche Kıirche den ursprünglıchen (+e1s8t der Schlaffheit und
Lauheıt, dıe Abneijgung alles, WASs Begeisterung erinnert,
nıcht überwınden vermocht. S1e ist. eben eine Kompromils-
relig10n, welche VO  S aat, dem Geheimrat, dıe ({Haubens-
rükel und den Gottesdienst sıch vorschreıiben Jäfst, vorgıbt,
Kechte aben, dıe der ax ausübt, dessen Fesseln S16 mıt
sıch herumträgt.” Kr chıllmann, 108—131, Ziur bY-
zantınıschen Polıtık Alexanders ; zeigt zuf Grund bıs-
her unbekannter päpstlicher Schreiben, dals dıe Sendung des
1SCHOIS VONn Orrvieto ZU Zwecke der Unionsverhandlungen 1256
nfolge einer Anregung des griechischen Kaisers erfolgte.

Schweitzer, 132—142, bringt Beıträge ZUT +e=-
hıchte Pauls 1141 (Zur (GAeschichte des consılium delectorum

cardınalium von 1534 das Gutachten des Kardıinals Bartolomeo
Gulddieecioni VOx Kleinere Mitteilungen 143—157

Göller, Dıe Publıkation der Kxtravagante (Cum inter DNON-
nullos Johanns AA Schäfer, Zur (Aeschichte der deut-
schen Dominikaner-Provinz 11 Jahrhundert; aum-
gyarten, Die beıden ersten Kardinalskonsistorien des Gegenpapstes
Felix KFıcker.

176 Driıiver and Sanday, Canons of Christ
Church, Chrıstianıty and other Relıgıons. re <hort
eIMONS. London, ongmans, Green and Co 1908 S,

Zwel Ansprachen VoOxh Sanday über 17, 26— 28 und
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Joh E 1-— 4, e1ne drıtte VON Drıver ü1Der Mal I E alla ın
Zusammenhang M1% dem XIiOorder Kongreifs für Religionsgeschıchte.

€1D0:
a“r Dähnhardt%, atursagen A ıine amm-147

ung naturdeutender Sagen, Märchen, Fabeln und egenden Mıt
Beiträgen voxn Armhaus, M Boehm, 0  B Dieterich,

Feilberg, Hackman, Hıecke, Hnatjuk, HB
Krohn, v. LÖöwIS of enar, ; Polivka, E Rona-Sklarek,

St Zdziarskı und anderen. Band E: Sagen ZU euen
X- 316 STestament Leipzig und Berlin 1909, Tenbner

M., geb 10.50 M Der 1n1eue€e and DÄähnhardts ist, für
Theologen hesonders wertvoll. Er Saalt Volksüberlieferungen,
dıe neutestamentliche Erzählungen anknüpfen, besonders
Jesu en auf Krden, aber auch die Person dar Anostel,
der Marıa,, des J0oset Wiıeler bringt Stoi1f 3008 en MÖS-
ı1chen Sprachen bel, auch Ungedrucktes, hbesonders über esthnıische
und maltesische agen. Dıie Benutzung erleichtern Dähnhardtis
einführende Or und e1in ZENAUCS Register. Wer t1iefer yraben
w)11, mag den neugsten (5.) and ON “T W undts Völkerpsycho-

Freilich ird der Theologlog1e 4, 18 Erläuterung hinzunehmen.
1n Dähnhardts Materıual maehr sehen , {S der Völkerpsycholog nach
Wundts AÄArtrt der eolog ırd iıjer Stolf iinden, beur-
teijlen, WwW1e dıe versch]ıedenen Völker Sich das Chrıstentum ZU

eigen machten, wie ilhre Frömmigkeit beschaffen War. Gerade
für dıe Geschichte der volkstümlıchen Frömmigkeit, dıe wır anf
dem GGebiete der kirchengeschichtlichen Theologiıe 418 das yrofse Werk
der uüukun erwarten, hıetet unvergleichlichen Stot. bDer
aunch VoO  S künstlerıschen Standpunkte AUS ist Dähnhardts “ıMM-

lJung begrülsen. Ks 1sSt keın Zufall, dafs Lagerlöf in ıhren
wundersamen Christuslegenden eınıge€ der VOlN Dähnharät N  —-

geführten Überlieferungen sıch anlehnt. €100
'T’ha (Areek LEeXt175 Hart, Eeclesıiasticus.

OI cCodex D4 edıted ıth C& textuel commentary and prolegomena.
Cambridge 1909; University TESSs. XVIL, 32706 10 sh Die
NEeCULUE Ausgabe des Jesus Sırach enthält: 1 einen peinlıc. YENAUCH
Abdruck des griechischen Textes nAaCc der Handschrift 245 (cod
Vatıc. 346; art benutzte Lichtbilder der Handschrift); eıne
Vergleichung des syrisch-hexaplarıschen Tl’extes B; einen
ausführlıchen textkrıtischen Kommentar ; Abhandlungen über
dıe Vorrede 6S Siırachbuches, über seine pharisäische Textgestalt,
üÜDer die Anführungen be1 Klemens VOn Alexandrıa ınd über dıe
Textgeschichte des oriechischen Sirach. arts Untersuchungen
sınd er nicht HUr für dıie Textkritik beachtenswert. Er selbst
falst seıne Hauptergebnisse zusammen: have attempted LO maın-
taın the heses that the book WaSsS wrıtten and translated before
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the date COmMMONLY assıgned to it, that in ıts üi  lesft, form the
Greek vers10n eontalns primitıve but specilcally Pharisalte teaching,
and that the aNcestor of the uncıal MaNnusCrIpts Oormad Hnart of
Such WOrK &s Origen’s Hexapla €1n0

1479 P3h3i)On; Commentailire allegorıque des S91n fes
1018 apres 0eUuUvre des S1X Jours. 'Texte S UOO, traduction
francalse , introduction at index DAr Emiıle RBrehier (Aus

Hemmer e Lejay, Teoaxtas e1 doeuments DO L’etnde h1i-
stor1que du Christianısme Parıs 1909, Pıcard et fils (  9

3,5  C Hr. Brehier ochenkte 3n 1908 e1n NO-399
zeichnetes Werk Les idees philosoph1ques e% religieuses de Phılon
d’Alexandrıe Heute x1b% ein wichtiees Werk Philos hNeraus
In geinem equemen ändchen, das dazı beltragen Wwird, Phılo in
Frankreich bekannter machen. Diıie Kinleitung behandelt Philos
en ıund erk, das Register gyriechische W ortie und Bıbeistellen.
Der gyriechische eX% ist fast SCHAU der Cohns Aulser de fran-
sischen Übersetzung sınd hm einıge Anmerkungen beizefüg,

8100
18590 Eı b Ne stle, On SOM® egarly editions OT Tindals Erans-

atıon The Journal of Theolog1ical Atndies Nr S4 Okt 1908,
129—133). Nestle brinzt wertvolle Bemer-kungen AL (xe-

schichte der Bıbel, dıe un: Ze1geN, wıie viel auf dieseam frucht-
haren (Gebiete no2n DA arhbeiten 186 Leinoldt.

151 Johannes Weiıls, Dıe Aufgyaben der N6 11=
tastamentlıchen Wissenschaf{it Iın der G(Üegenwarl. (+Ö£=
engen 1908,;, Vandenhoeck und Kuprecht (56 In diesam
Vorirage, der 1m badiıschen wissenschaftlichen Predigyervereine z

Karlsruhe Junı gygehalten ward, überblieckt Waıls mM1%
Teinsınnıgem Verständnisse dıe neutestamentlıche Forschung Ger
Gegenwart: die Textkritik, dıe Sprachwissenscha({t, die Rhetor1k,
die Auslegung, dıie Einleitungswissenschaft (Weifs ordert hıer
mehr Literarkrıtik), dıe Wissenschaft VOIN Leben J8su, dıa relig10us-
geschichtliche Forschüung. Dear Vortrag anthält vielg anregende
Bemerkungen. Hin Seitenstück Weils’ Vortra:  —_  g bıldet
aul Fıebie, Die ufga der neutestamentlichen
Forschung ın der Geyenwart,. Leipzig 1909 Hinrıchs
(24 S Pig Fiebig ordert VOr allem , dafs das Spät-
jJudentum T ZUE Krklärung das eunuen Testamente3 herangezogen
wird. C140

15 Hans Lıietzmann, an  RM Z U Il euen
Testament. 192 (Doppel-)Lieferung. Band N 2, Bogen G:33
(Praktische uslegung de Neuen Vastaments für redige
und Religionslehrer.) An die Korinther EE,; Galater, Kpheser,
Philiıpper , 0l0sser, Thessalonicner I > Pastoralbriefe. Von
Friıedrich Niebergall Tübıngen 1909 Mohr S 81—208)
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2.40 M uch 1esma|l bıetet Niebergall wıeder 81168

anregender Bemerkungen Wäre eS aDer nıcht besser, enn dıe
praktıische Auslegung gleichen Schritt hilelte m1% der wissenschaft-
ıchen ? Ich kann es I1r nıcht anders vorstellen, IS dals auf dem
Jetz eingeschlagenen W ecve Unstimmigkeıten entstehen mMussen

13 Lieferung and IL Bogen 11— 16 (Die KEyvanrgelıen
Ma  auUs Unter Mıtwirkung VONn Hu s erkläar‘
VonNn Eriıch Klostermann Hälfte Tübıngen 1909 Mohr
(S 149 244) 1.80 M Klostermanns Matthäuskommentar
ıst WiIie nıcht anders erwarten, phılologısch vorzüglıch Man
spür urchweg, dals der Verfasser Hellenismus und der
Sprache des Hellenismus heımısch 18% Auch spätjüdischer Stoff
ıst reichlich ZUr Erklärung herangezogen. Was das Zeitgeschicht-
16 betrifft, StO 9,180 dıe Erklärung des Matthäusevan-
geliıums durchaus auf der öhe Doch scheıint 19080808 fast, dafs unter
der Menge des Zeitgeschichtlichen das eigentlich Christliche etwas

kurz kommt Unbefriedigend ist Z 81n besonders
deutliıches eispie. ZUuU erwähnen, Was über dıe relig1öse Bedeutung
VON Matthäus 5 2907 ausgeführt iırd Dıie erschıenene erste
Hälfte reicht bıs 36 Wır werden nach Beendigung des
erkes noch einmal darauf zurückkommen, Vvor em Stel-
ung ZULE synoptıschen Frage würdigen C700

1853 Karl Kautsky, Der des T1SteN-
tums ıne historische Untersuchung Stuttgart 1908 Dietz
XVI 508 M., geb 75 Aus diesem Buche kann
mMan nıchts lernen über das Urchrıstentum , aber viel über dıe
Geschichtsauffassung der „W1issenschaftlichen Sozialdemokratie Der

Abschnitt behandelt nach der Überschrift dıe Persönlichkeit
Jesu , dıent aber VOTZUZSW OLSO dem Zwecke, den ert unNnserer

Quellen herabzusetzen, und endet mı1t dem Schlusse, dafs WIT von
Jesus gyut WIe nıchts WISSeN (S 1—25)!! An zweıter Stelle
1rd sehr breit von der Gesellschaft der römıschen Kalserzeit 90-
re (S 26—183), drıtter vYo  3 Judentum (S 184—33
rst der vierte und Jetzte 'Teıl kehrt 7ı den Anfängen des Christen-
tums zurück (S 338 208) Zunächst ırd @1 dıe Gemeinde

SZaNnzen behandelt Kautsky redet hler VON proletarıschem
Charakter, Klassenhals, Kommun1ısmus, Arbeıitsscheu, Famılıen-
feindlie  eit! . — Weıter ırd dargestellt dıe christliche Mess1as-
1dee, das Juden- und Heıdenchristentum , dıe Passıonsgeschichte
Chrıstı, die Entwıcklung der Gemeilndeorganısatlion Am Schlusse Sans]
e1IN Abschnıiıtt über Christentum und Sozlaldemokratie C100

184 Benjamın Wısner 2CcOon, The Begınnings
of gyospel SLOrY histor1c0 erıtical 1INQ U1r y Into the O0UTCES
and structure of the gospel according to ark ıth eXpOS1ILOTY

(Aus The modernnNOotfes the text for english readers
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commentarYy.) New Haven (Connecticut) 1909;, Yale Universıty
Press Frowde). xl1, 235 . Bacon behandelt das
Markusevangelium, eiwa in der Weise VUun eıls Schriften des
euen Testaments, NUur ausführlicher und mıiıt Berücksichtigung
VvVon Kleinigkeiten. Voran steht 1ne geschichtlıche Kınleitung.
Ks folgt der englısche 'Toxt des Krvangeliums mıt Krklärung.

€100:
155 Etıenne Gıran; Jesus de azare Notes

hıstor1ques e crıtiques. Deuxieme edıtion entierement remanıece
d’apres les plus recents TAavauxX exeget1ques. (Bibliotheaque de
critique relıgieuse 8—2 Parıs 1909: Librairıe crıtique (Emile
Nourry) 2053 2 Hr. Rervilie, Carpenter, LO18Yy, Bousset,
Harnack, Holtzmann, Wernlie, Wrede, Schmiedel, eıuls U, ıe
nenn Giran R die Gelehrten, anf deren Arbeıten uis Kır
beabsıchtigt e1nNn manue| scolaıre , das einen Abrıiıfls des 2ZANZz6EN
enNs Jesu bringt (Einteilung : Zeitgeschichte, Quellen, Kıindheit,
VOLr dem öffentlichen Auftreten, ırken In Galıläa, esus 218
Mess1as, letzte Lage, Auferstehung). €1D0:

186 Piepenbring, Jesus Hıstorıque. (Bibliotheque
de critique reliıg1euse. 6—2 Paris 1909:; Librairıe Crıt1que
(Emile Nourry) 194 2,50 Hr ıne krıtische Auseinander-
SetzUNg mı1t Harnack (die dentsche Theologıe der Gegenwart ist

überhaupt vertraut) und besonders mit O1SY. nımmt Stel-
lung den Skeptizismus, der sıch auf dem Gebiete der Leben=
Jesu-Forschung heute vilel1aC. eltend mac e1n0ldt.

157 Cchlatter, Dıe Theologie des Neuen 0St23a-
ments Krster Teıl das Wort Jesu, alW Stuttgart 1909,
Vereinsbuchhandlung. 5992 Der Reichtum von
Schlatters Wissen und O0Onnen trıtt in diesem eT. zutage.
Zunächst seine Gedänkenschärfe, die sıch nıcht auf den gewohnten
Geleisen bewegt und darum manchen vielleicht befremdet;: aDer
S10 zwingt jeden, dıe verhandelten Fragen nochmals durchzudenken,
auch ennn 3108 sehon Jängst xannte. ann se1nNe Belesenheit
In der gesamten Liıteratur AUSs urchristlicher Zeit, namentliıch der
rabbınıschen. So bietet uÜuns Schlatter 1ne bedeutende Förderung
der neutfestamentlıchen Wiıssenschait, obwohl sıch vergleichs-
WwWeEeISEe selten mıt iIrüheren Korschern auseinandersetzt, obwohl das
gelehrte Beiwerk fast; völhıg Angehängt ist. ine ammlung
Von tellen der spätjüdischen Lıteratur, dıe Jesu Bezıiehungen ZUT
palästinensischen Überlieferung klarstellen q0.11 und ıhrem Zwecke
ausgezeichnet dient. Der zweıte and ist noch ın diesem Jahre

erwarten ann so11 folgen eine Arbeıt unter dem 1Te. „Das
christliche Dogma“ (in dem gyeschichtlichen g11e bemüht sich
Suhlatter, Nur dıe Tatsachen jestzustellen, ohne S1e beurte1len):

e1pn0ldt.
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185 Heinrıch 1LB und JohannesJüngsi, Kırchen-
ygeschichtlıches eseDuc TÜr den Unterricht höheren
Lehranstalten. chülerausgabe VeINDl. Aul übıngen
1909, Mohr &E 20585 ] 2 M., xeb 2,60 Dıie Schüler-
ausgabe nthält etiwa die Hälfte der groisen Ausgabe Angehängt
1st a1ne ausführliche Zeittafel. Die äulsere Erscheinung des
Buches 1st reacht gefällig. Möge es dazu elfen, Kenntnis der
Kirchengeschichte in weiteste Kreise tragen! €e100

189 Justın, Dialogue Tryphon exXtie XrEC, traduc-
tion francaıse, introduct.on, notes et index Dal (FEOTYES Archam-
baut Textes et documents p V’etude historique du christianısme
publies 1a direction de emmer et e]J2Y, 8), j
Parıs, Pıcard, 1909 362 D-.y9 ir 990 HKür den
Text .des Dialogus C U ryphone ist wichtig Ur dıe Handschrı
der Nationalbibliothek 450 VOH Tre 13643 die Handsehrift Von

hat dıeCheltenham VO  s Tre 1541 ist eine Kopıe davon.
Parıiıser Handschrift durchweg verglichen und SÜ ist Se1Ne@ Aus-
gyabe, voxnxn der der vorliegende erste Band die Kapıtel 1— 174 bringt,
auch eswegen wertvoll. ıe Übersetzung nnd dıe Anmerkungen,
w1e auch dıe Einleitung ge1sten vortreffliche Thenste In der
Einleitung ırd sehr sorgfältıg', mi1t KENAaUECL Kenntnis der deut-
schen Literatur, i1Der dıe Geschichte der Handschrifien, dıe Be-
nutzung deas Dıalogus in der alten Literatur, über se1ne Kom-

pOoSILLON gehandelt. Fıcker.
190 Loeschke, Gerhard, Dıie Vaterunser-Erklärung

des Theophılus VO Antıochlıen. ine Quellenuntersuchung
den Vaterunser-Erklärungen des Tertullıan, Cyprıan, Chromatius

und Hıeronymus. (Viertes Stück der Studien ZUTC Geschichte
der Theologıe und der Kırche, herausgegeben VvVoxn Bonwetsch U:

Seeberg.) Berlin 1908, Trowitzsch Sohn 51 S Der
Verfasser rückt der allgemein angenommenen Auffassung, dafs
Cyprıan beı Abfassung seiner chrıft „De domın1ıca oratione“®
AUS der entsprechenden Abhandlung des Tertullıan yeschöpft habe
arnack, Jülicher), kritisch Leibe Kr S81Z 11 mıt der Unter-
suchung der Behandlung der Bıtte bel Tertullıan, Cyprıan und
Chromatius und kommt damıt z dem rgebnıs Alle dreı schreiben
eın e Quelle AUS. So ergıbt sıch dıe Frage Lassen sıch für
diese These noch weıtere Anhaltspunkte finden ? ach sorgfältiger
Untersuchung der weıteren Vaterunsererklärungen beı den genannten
dreı Autoren kommt Loeschke folgenden Ergebnissen: x 'Ter-
ullıan enutzt auf jeden Fall beı Se1NeTr Interpretation e1ne
schriftlıche Quelle ı85 Cyprıan scheint e1ine von Tertullian
verschiedene Quellenschrıift VOLr sıch ZU aben, sgelbst ennn

11L Die vonzeitweilıg Tertullıan selbst ayusschreiben sollte
Tertullıan und Cyprıan benutzten Quellien sınd identisch. Auch
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Chromatius benutzt dıe VON Tertullhan- un Cyprıan ausgeschriebene
Quelle und hat zeıt wellig den VvVon den beiden anderen Autoren
zerstörten Quellentext rein bewahrt.“ Tertullian hat überhaupt
nıcht benutzt. „DIe Quelle mufs griechisch abgefalst SCWESON
sein.“ als Chromatius Cyprıan benutzt habe, erweıst sıch als
unwahrscheinlich , während 0S wahrscheinlich 1St, dafls Uyprıan
Tertullian benutzt hat, doch hat ıhm W esentliches nıcht ent-
HOMMEN S 297E) Vielleicht kannte sehon Örıgenes diese Quelle
S 3c ff War 3Der ist der Autor dıeser Quellenschrift ? (5.36 ff.)
Zr Beantwortiung dieser Wrage unNns Hıeronymus, der A108
ebenfalls henntzt hat, ınd ZWäar In seınem Matthäuskommentar.
In der Vorrede dazuı &101 A, dals U: Ao auch Theophilus
VONn Antiochıen benutzt hube. Kr ist, der eINZICE der yenannten
Autoren, der aucnh VON Chromatıus, VON Cyprıan und Tertullıan
benutzt werden ronnte. „1hm ufs daher diıe deren Schrıften
zugTrunde 1egende Vaterunserinterpretation zugeschrieben werden“
(S 37) 1ine Rekonstruktion der Quelle ist allerdings nıcht
ehr möglich In einem doppelten Anhang handelt VOüR
der Überlieferung der In rage xommenden Texte des JTertullian,
Cyprıan, Chromatius und Hieronymus (S 2—4 und VON den
Parallelen zwıischen Chromatius und Hıeronymus SOWI1e Chromatius
und Pseudo-Theophilus S 6—5 Die Untersuchung ist
sehr scharfsınnıg und in 1.  em arsten rgebnıs für mich über-
zeugend, während MIr das zweıte rgebnıs Theophilus der OT:
asser der aufgewlesenen Quelle, auf weniger sicheren Fülsen
stehen schemnt. Drews.,

1971 Sammlung ausgewählter kırchen- und dogmengeschicht-
lıcher Queillenschriften. Erste Reihe Viertes Heft. ugustin:
De catechızandıs udıbus Zweılte , durchgesehene Auflage
der Ausgabe mıt eINer Kınleitung on Drews, herausgegeben
Von Krüger, Tübiugen: Mohr 1909 76 Diese kleine, be-
onders In ıhrem ersten e11€6 fesselnde Schrıft, welche un nıcht LUr
dı kırchliche KatechumenatspraxIıs, sondern aunuch die eigentümlıchen,
tiefdurchdachten seelsorgerlichen Grundsätze Augustins eutlıc
veranschaulıcht, ist xeWwls sehr geeijgnet, Seminarübungen zugrunde
gelegt werden. Die KEınleitung von Drews ist ‚.TOTZ ilhrer
Knappheit ınstruktiv, das Lnteratur- Verzeichnıis auf XIT und
das amen- und Sachregıster ZU: Cchlufs dankenswert.

"T’hımme
192 088e ausbach, Dıe des heıligyen

Augustinus. Bd Dıe sıttlıche Ordnung und ihre Grund-
agen 449 Bd IL Die sıttlıche Befähilgung des Menschen und
ihre Verwirklichung. 402 Freibure Herder 1909 15
Der Verfasser des umfangreichen Werkes, der ekannte katholische
Moraltheologe, bıetet uns die erste ausführliche, wissenschaftliche
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Darstellung der Augustins. Er besitzt das dieser rofsen
Aufgabe erforderliche Verständnis für dıe Persönlichkeit und den

spekulatıven Grundzug der Theologıe des Kirchenvaters, dazu
e1ıne umfassende Beherrschun des gewaltigen Stoffes AÄAm ert-
vollsten scheint mM1r der erste Band se1n, 1n welchem die Ver-
flochtenheıt der Moral Augustins mıt se1ner Metaphysık und On-
tologıe eutlıc aufgeze1g2%t wird, und 1n welchem WITr einen tarken
1NdTUC. erhalten VYONn se1ınem orofszügıgen, ZULXE Einheit drängenden,
alles auf das letzte Ziel, das höchste Gut und das höchste Sein,
beziehenden ethischen Denken. Aber auch der zweite Band, der
e1ne sehr ausführliche , auf mancherleı schwierıge Fragen -
fältıg eingehende Darstellun der Sünden- und Gnadenlehre des
eılıgen enthält, bıetet des Beherzigenswerten SENUS., Mancher
von protestantischen Forschern, / Reuter, entdeckte 1der-
spruch In den Lehren Augustins ırd durch vollständigere Heran-

ziehung des Materıuals beseitigt oder wen1gstens yemildert, er-
dings gyeht in seinem Bestreben, dıe (+edanken des 1SCHOIS
VON Hıppo harmoniısieren und womöglich mıt der gyültigen
katholischen Te In inklang bringen, weılt. Die Schwierig-
keiten, ın welche siıch Augustins hohe, „n den Begriffen des Seins
und Niıichtseins orjentierte Spekulatıon verwickelt, werden etiwas
verschleijert; dıe pannung, iın welcher qsich SE1N kontemplatıv-
asketisches 1deal den weltlichen Kulturgütern, aa und
EKhe, tatsächlıch befindet, 1ST, Ww1e m1r scheint, nıcht unbeträcht-
ıch verringert, und dıe düsteren Farben, mıt enen Augustin 1

pelagianıschen Kampfe das Bıld des gefallenen Menschen, zumal
Se1Ne Unfreiheıt und den ZUr ünde, malt, kommen nıcht

genügen ZUr Geltung. Um den Begr1ff der Willensfreihett beı
Augustin hat sıch besonders bemüht; er hätte sıch nıcht VOI-

bergen ollen, dals dessen Prädestinationslehre, dıe aın nofwendiges
Produkt Se1Nner Gnadenlehre und SEINES Gottesgedankens 1st, dıe
kreatürliche Willensfreiheit prinzipiell ausschlielst. Kıs 1efsen sıch
noch manche Ausstellungen machen, doch 1sS% anf einzelnes e1N-

Jedenfalls verdient das üÜüberauszugehen hıer nıcht der Ort.
Neilsige, allgemeın verständlich geschrıebene Werk egrüls und

auch studiertnıcht 1Ur als Wertvplle Stoffsammlung benützt, sonde
"T’hımmewerden.

193 Sinuthıl archimandrıtae vıta et 0mn12a.
Kdıdıt Johannes e1p0o adiuvante Crum 4
Corpus SCr1ptorum Christianorum orıentalıum eurantıbus _-
Chabot, Guld1, H. Hyvernat, arrz2 de AUX. Serıptores
COPtIGL. ‘Textus. Ser1es secunda. OMuUuSs IV.) Parıis 1908,

70 Der Band 1etet, nach e1ner kurzenPoussielgue.
KEınleitung über dıe Handschriften , A saldısche Briefe und Pre-

dıgten Schenutes, die oröfstenteils hıer das erste Mal yedruc
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S1nNd. Hs siınd VvVor em Stücke abel, die das Verhältnis der
Chrısten den Heıiıden und das der Önche den Beamten
hbetreffen. Angehängt sind : dreı Briefe Cyrills Voxn Alexandria

Schenute, dıe eine kirchenpolitische ÄAngelegenheit etreffen ;
fünf bohairısche Lieder ZUIMN Preise Schenutes; e1n Truch-

stück über Apna Pscha)J. Eın Verzeichnis der griechischen Fremd-
worte SteEuUueEerte Michelangelo ul be1ı Die Übersetzung kann
erst olgen, ennn alle koptischen Bände abgeschlossen <sind. Der
nächste koptische and ırd VOL allem Klosterregeln bringen,

einoldt.
194 Em de 00D, Kssal SUu  — 1a ıffusion du Manı-

heisme dans l’empire Romaın (Recueil de TavauxX ublıes
par 1a faculte de phiılosophie e Jlettres, Unırersite de Gand, 381n6
fascıcule). VIIL, 1525 Gand, Van Goethem, 1909 00D
sieht a,1S Hauptgrund für die Verbreitung des Manıchäismus 1m
Imperium Rom seinen nspruch , die sicheren Erkenntnisse VoOxn
G(Gott und Welt gyeben, und als Hauptgrund für den Dieg der
Kırche über iıhn seinen 1m Grunde polytheistischen Charakter.
Wr ammelt sehr SUTSSaml dıe Angaben über dıe Von Staaft, und
Kırche seiner Unterdrückung unternommenen Mafsnahmen und

der Hauptteil der Arbeıt über Sse1ine Verbreitung 1m Osten
und W esten bıs In das Jahrhundert. Dıese Zusammenstellungist, sehr verdienstlich. Es ist, auffällie‘, dafs Sı DNEeEuUueTeE deutsche
Arbeiten nıcht genügen berücksichtigt hat, dıe Unter-
suchungen über dıe von den Priscillianisten gebrauchten Arno-
kryphen Der Priscillianismus 1ıst SONS ausführlich behandelt;
auf dıe Schwierigkeiten , ihn VOo  s Manıchäismus abzuleıten, ırd
aufmerksam gyemacht Von der chrift Dufourcags de Maniıchaeismo
ırd Nnachgewlesen , dafls 316 dem Manıchäismus eine gyrolseBedeutung beigelegt hat. Die wichtigste Frage, nämlıch die,
welche Rolle er iın der Sektengeschichte des Jahrhunderts BO=spielt hat, scheıint mır nıcht genügend beantwortet sein; doch
finden sich gyute Bemerkungen darüber. Die Arbeiıt verdankt einer
Anregung Hr Cumonts lhre Kntstehung. Fıcker

195 Vogt%, Basile Iel‘ SM DETEUT de Byzance 7—8el 1a Ciyilisation byzantine la in du IX® o1ecle., Parıs, Pıcard,
1908 447 80 ir. (,50 Eıner solchen Arbaeit
kann mMan sich ur VOoOn Herzen freuen. Immer noch unterschätzen
WI1r, Was das byzantinische Miıttelalter für dıe (+eschichte Huropasbedeutet, e11 WIT uns Von Ger abendländisch-römischen Betrach-
LUNZSWEIiSE nıcht loszumachen vermögen. Durch das vorlıegendeBuch ıird S deutlich, dafls Basılius e1n wahrha; oroiser Herr-
scher zowesen ist, der nach den zerrütteten Zuständen der -
Sangenen Generationen dem Reıiche dıe uhe gab, durch die Re-
formation der Finanzen und des Kechts, durch dıe OÖrdnung der

'Zeitschr. . Kı- AXK: 3
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Verwaltung und der mılıtärischen Organisation, Uurc dıe Lösung
der relıg1ösen Fragen. s g1bt kein Gehiet In der umfangreichen
Herrschertätigkeit des K aısers, dem Vogt nıicht gyenügend each-

Dabeı r das Buch für dıie , dıe miıt by-tung geschenkt hätte
zantinıschen Dıngen nıcht sehr vertraut sınd, aufserordentlich 1N-
struktiv. Sehr sorgfältig und reichhaltıg sınd dıe Abschnitte, dıe
Vn den Quellen und der Lnuteratur handeln. Nach dieser Eın-
leıtung ırd ZUers; dıe Situation des byzantiınıschen Reiches g -
schildert In der Zeit, In der Basıllus aufwuchs; dann handelt
das zweıte Buch VONn dem Regıiment das alsers ıim Innern das
drıtte Buch schildert se1Ne aulisere Polıtik ; das vierte haft es mıiıt
der byzantinischen Zauvyiılisation Inn. Besonders dankbar be-
yTrÜLSE 1ch dıe Abschnitte über den Verwaltungskörper, dıe F1ı=-

Die ellung desNanzeN, den Handel, das Milııtär, dıe Flotte
a1sers den kırchlıchen Fragen 18%, sov]ıel ich sehe, vortrefflich
dargelegt; SeE1NE Haltung In den photianischen Kämpfen Ze12U,
WwWI1e auch hıer es versteht, dıe Dinge in der Hand behalten,
W1@ allerdings In der Wahl seiner Mittel nıcht verlegen Wäal.

Vogt falst se1ine Reglerung iın kirchlıcher Bezıiehung a IS eine Zeit
des Übergangs: Loslösung VON Rom und Begründung byzantinıscher
Selbständigkeıit Nur dem inneren kırchliıchen en scheint mır
nıcht genügend VPeachtung geschenkt; auf die relıg1ösen Vorstel-
Jungen, W1@ S10 1mM Mönchtum herrschten, ist wenıg eingegangen.
Aber hıerüber ist Ja noch wen12 gearbeitet worden ; und N mMas
unhescheıden erscheinen, VON einem uche, das viel
enthält und reiche Anregungen bıetet, noch mehr verlangen.

Fıcker.
196 Archıyrum Francıiscanum hıstorıcum. Per10-

dica publıcatıo trimestris Ura Colleg11 Bonaventurae.
ÄAnnus asC. » et, d Ad (]aras quas Floren-
t1am (Quaracchl TESSO Firenze) 1908 671 80 Auflser-
halb Italhıens TCS 18 ebenso begreiflic als erwünscht,
dalfls durch das weitrerbreiıitete und starke Interesse für die (z+@-
schichte des Heilıgen VOoONn Assısı und Se1INeESs Ordens bel den Brü-
dern Quaracchl, welche unNnSs im Laufe der etzten Tahrzehnte

manche wertvolle Quellenedition escher hatten, der Gedanke
e1InNeEs perlodischen Zentralorgans erwachte und (+estalt YeWanNn.
Ntier den franzıskanischen Gelehrten, dıe ıhn verwirklichen halfen,
tehen Dentsche 1n erster Linlie, ıch dıe Namen der VeI-

dienten Forscher Bıhl, KEubel, Holzapfel, Lemmens, daneben des.
Kunsthistorikers Kleinschmidt. Aber der internationale Cha-
rakter des Ordens ist schon aufserlich dadurch ausgeprägt, dafls
WIT Belträge ın Jateinischer , deutscher, englıscher, französischer,
italienischer, spanıscher Sprache nebeneinander finden. Die Re-
daktıon gy1bt den nicht lateinisch geschrıebenen Au{fsätzen e1n kurzes
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Summarıum miıt aut den Weg Der Inhalt der dreı vorliegendenHefte zerfällt In — Teile die Liste der kezensionen, ent-
behrliph neben der Übersicht üDer dıe Zeitschriften , sıch
ÜUX 1mM Heft, dıe Liste der Hen Bücher fehlt Über-
schreitung der Seitenzahl 1mM etzten. Die Verteilung des Mate-
r1als in dıese einzelnen Teile ist nıcht ın jedem FYalle zwingendund ırd sich vereinfachen lassen. Ich dıe Teıle des
etzten Heftes: Discussiones, Documenta, Codicographia, Bıblio-
graphla, Commentaria E X Per10dieis, Miscellanea, Chronieca. Unter
den Abhandlungen hebe iıch dıe Herıbert Holzapfels S 31
hıs 4.4) über die Entstehung des Portiunculablasses hervor. Im
Gegensatz Kirsch (1906) möchte die Entstehung des
Ablasses Hıs In die erstie iranziıskanische Generation hinaufrücken.
Sıcher hat Kirsch das Quellenmaterial nıicht erschöpft, ich VOL-=
weIise auf dıe Zeugnısse aUSs dem Un Jahrzehnt des 13 ahr-
hunderts in Hr L, 489 und KRervue d’histoire ecclesiastique(08) 44.— 45 1ine Monographie des Belgıers Fıerens, 1m
Kndergebnis miıt Holzapfel zusammenstimmend, wurde angekündigt,auch ine Krörterung der Frage durch Holzapfel. Den
Spuren der beiden bedeutendsten Meister der ıtalienischen Früh-
renalssance 1n ASsıs], imabue und G10%t0, gyeht der Anufsatz VOxn

KI1 mı Die Basılıka Francesco In Assisi
217—29230 nach (Inzwischen erschien das Buch des römıschen

Kunsthistorikers Ad Ventur1, La basılica dı Assıs 0m3 1908,ygl V. e1d11tz In Lit.-Zteg. 1908, Nr Sp 3181 bıs
Unter den Quellenpublikationen sınd natürlıch manche

VON sekundärem Wert, Wıllkommen sınd dıe (S 98 —10 ÄAUr
erst begonnene) Veröffentlichung des Compendium chronicarum fra-
trum Mınorum des lorentiners Marıano (XVIs.), welches
neuerdings VOonNn abatıer und Davıdsohn vielleicht sehr heran-
Se6Z0genN wurde durch N1ıC ellı, das Verzeichnis der 1m
Archiv des Franziskanerkonvents Assıisi vorhandenen apst-bullen Von Kubel S 601—616 VOnNn 220—1227, die Ort-
setzung 1L, 108— 1929 Von 1278—1699), dıe dammlungkleinerer Zeugn1ısse des Jahrhunderts über Franziskus von

Lemmens (S. 685—84 und 248 —266), e1n Belitrag(S 88—93 ZUL Geschichte der Kölner Ördensprovinz, E1n Pro-
Vinzlalkapitel 1m Jahre 1315 betreffend (vgl meıne
Notiz In Zeıitschr. hess. esSC 42, 179), ferner: dıe Miıtte1-lung S 277— 600) eines Traktates über das Xrolse Schıisma,den der XIorder agister Miınoritenprovinzial 1KOLlaus akenham1n Jahre 1395 verfafste, durch T 1Liım 7, O (Fakenhamwollte eventuell €l Päpste mıt Gewalt entiern sehen). Inderen Teilen T3Nalten WIT ausglebige Mitteilungen überhandschriftliches aterlal, eingehende Besprechungen wichtiger

93 *
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Werke, WI1e Davıdsohns (GAeschichte Von Florenz 11 und Forschungen
ZULX Geschichte vox Florenz (S 640 — 643, vgl 652 :
VOxNxn Holder-Kgge hochwillkommener Salimbeneausgabe S 443
bis 4A46 und 659), beide VONO Biıihl Interessant ist dıe Skızze
eines VoONn 2D2t108 In Turın gehaltenen OTtrags üDer Kranz
VOxn Ässısı , über dıe Ursprünglichkeit Sge1nNes Denkens und Han-
delns S 480—481), e1n Vorläufer der Jängst erwarteten
Bearbeıtun Se1ner Biographie , dıe In der Auffassung TanNnzens
sıch VvVon dem ursprünglıchen Werk nıcht wen1g unterscheıden
ırd. W ır wünschen der wertvollen Zeitschrıft e1n weıteres Ge-
deıiıhen. ENC:

197 WalterGoetz, Assısı]. Mıt 118 Abbildungen. (:  —  Z  Be-
rühmte Kunststätten 44..) V-AAS 164 Leipzıg: Seemann
1909 M 1e8 schöne Büchlein wendet sich weite Kreise
der Laıjen, und doch ırd der Fachmann mıt freudıger Dankbarkeı
schon die Tatsache begrülsen, dafs W alter Goetz, der sıch ın
zahlreichen Abhandlungen und einem gyröfseren Buche nıcht NUur

als einer der besten Kenner der Quellen {ür die (Aeschichte des

Heiligen VONO Assısıl, sondern auch a IS weitsichtiger und eins1in-
n]ger Beurteiler se1Ner Persönlichkeit erwıesen hat, unternahm,
uns die Stätte 1m andel der Jahrtausende ze1gen, Hranz
Bernardone geboren wurde und monumentale Zeugen sg1l1ner Wiırk-
samkeıt ]jedermann den Poverello erinnern. Aufserlich g_
s<ehen nimmt dıe Biographie und Würdigung Hranzens al N1C.

sehr viel aum 1in dem uchleın ein, ÜUr VON 160 Seıten,
innerlich beherrscht Sse1ne Persönlichkeit doch das N Buch,
und auch WeEOeTr AUS Schrıften Se1N@ Auffassung derselben kennt,
ird mit yespanntem Interesse der hıer In chöner orm DU
gebenen abgerundeten Fassung folgen. ern möchte ich rech
viel herausheben, eser XeW1InNNeN, ich muls mıch beschrän-
ken: An dem Auftibau der italienıschen Kultur hat WKranz m1t-

gewirkt, indem das Christentum ins volkstümlich Italienische
übertrug (S 18), 65 entwickelte sıch in ın eiıne Verbindung Vvoxn

Askese, Mystik und werktätiger Relig10s1tät S 54); aDr hat
doch nıcht eıne NEUE Rel1g1081tät gebracht; Was Neues bringt,
lıegt mehr der Peripherylıe des relıgzı16sen Lebens und nıcht ın
se]nem Kerne S 7—5 Se1IN Naturgefü ist, G1n 012 be-

Y/reNZLES relig1Öses, liebte Tıie  v  e und emente nıcht iıhrer
selbst wıllen, ondern als Geschöpfe (+0ttes (S 52), stärksten
wirkte Von iıhm nicht sa1ne Relig1io0n, sondern das (}rofse SE1NeSs
persönlichen Daseins, dieses War einer der stärksten Anreıize für
dıie nachfolgenden Künstlergenerationen (S 61—6 Ich stimme
In em Wesentlichen WwW1e denn auch OeTZz in eiNer der WO-

nıgyen AÄAnmerkungen qE1INeEeT nahen Berührung m1% Schn  Urers und
meiner Auiffassung (Unsere relig1ösen KErzieher Bd L, O Z 09
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1908 ]) gedenkt; beı ervorhebung des Eindrucks seiner Persön-
lıchkeıt auf die nachfolgende Kunstentwicklung vermisse ich 81n
Wort über den dichterischen Schwung qe1Ner Persönlichkeıit, wıe
OL sıch In Tun, en und Dıchten gyeäulsert hat, Ich hbemerke
ur noch, dafs das Bändchen mıiıt ausgezeıchneten Photographien

118 Zahl geschmückt ist. Hs erweckt lebhaftes Ver-
Jangen nach dem yröfseren Weık mi1t dem Mittelpun FTanz, das
(+0etz geplant hat. ENC:

198 199 9 La question franec1scaine. Vıta Tan.-
CISC1H. SE Bruxell d’apres le Ms E 23926 de la bıbl O de Bel-
10 0€ XIr. de 1a Rev. d’hist. e62l. VILL, 1— g IX, 4 ; Ä, Z
Lourvaın : Bur de 19 Revue 1909 F 80 Les orıgınes

XIr dudn speculum perfectLon1s d’apres Fıerens.
„ Napport SUr les TavauxX äu <emmnajijre NIStOr1quUe pendant ’annee
academique 5—1 dans L’Annuaire de V’Uniırersite catho-
lıque de Louyvyaın 1907 344— 378 Louvain, Van Linthout 1907
(S 39 SS E27). Fıerens, e1N jJunger Gelehrter der ÖWe-
Nner chule, hatte sıch durch seine treffliche Überschau über den
Gang der Franzıskusforschung, von de 1m Jahre 1906 o]e1l-
cher Stelle berichtet worden Wal, anl das heste eingeführt. Nın
hat er eine Klassifikation der Handschrıften des peculum POI-
fectionıs unternormmen. Es würde hıer 711 viel aum erfordern,
ennn ich ausführen wollte, weilche Rolle nacheinander den A’D=
schreıbern von Mıtteleuropa, W esteuropa und Italıen zuschreıbt.
In der Kompilation VvVOoONn ÄAvıgnon, der Legenda antıqua VOon e

gefähr 1500, sıeht er den ursprünglıchen Kern, In der Hloren-
tiner Handschrift von Ognisantı AUS dem Jahre 1318 das KT=
gebn1is der mannıgfaltigen Umgestaltungen. In weıterer 'OTt=
Setzung se1ner noch nıcht abgeschlossenen Forschungen (vgl seine
Bemerkungen ın KRevue Chistoire ecclesiastique 11908] 445

der Notiz VON über einen Sıeneser eX das Specu-
lum perfection1s 1m Archıyum Franeise. hıst. E 177) hat Fıerens
sıch besonders miıt einer Vıta Francisei yma Bruxellensis
beschäftigt un: S16 In iıhren einzelinen Teilen Abdruck zahl-
reiıcher interessanter Partıen gegenüber anderen Überlieferungen
gewürdıgt Von den bezüglıchen Studien erschlienen Abschnitte
1m ahrgang (1907) der Löwener Revue A’histoire eccles1as-
1Q 0€, Zwel 1m Jahrgang (1908) und die ZWel abschliefsenden
In der und Lieferung des laufenden Jahrgangs (1909)
(vgl oben den Tıtel der Separatausgabe). Der Stand Se1INeTr ATa
beıten hinderte ıhn, dort jetzt dıe Ergebnisse ziıehen. egen
der Überlieferung der Legenda trıum SOCI0OTUM verweıst p 41)
auf eıne 1908 VvoOn ıhm im ahrbuc der Universıtät Löwen VeI-
öffentlichte Abhandlung, dıe auch 1m S unter dem Titel Les
problemes de la Legenda trıum SOCcClorum d’apres Fierens.
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0OUuvaın 1908 erschıenen ist Vielleicht zönnen WIr später über
S1IE berıchten. In Deutschland erwarten WIr NEeEUVeE@OE Aufklärung
über dıe schwierıgen Fragen des Zusammenhangs der verschle-
denen Überlieferungen noch immer ON den Forschungen Walter
Lienels. ENC:

200 Hrm Fischer, Der heılıge Franzıskus VO

Assısı während der Jahre VETDE ronolo-
ygisch-hıstorische Untersuchungen. Freiburger N1-
storische Studien LV.) Freiburg (Schweiz), Universıtätsbuchhand-
lung', Otto Geschwend 1907 144 80 In dieser
Abhandlung jefert 1n Schüler Gustav Schnürers eine treffliche
TO methodischer Kritik und einen Beitrag Lösung schwie-
rıger Fragen, den WIr ACcIN, WeLN e möglıch yewesen wäre, VoOn

anderen Forschern, weiche dieselhben Fragen gy]eichzeitig streiften,
benutzt gesehen hätten, ich denke diıe Unfitersuchung VON

aVl dsohn, Dıe Kntstehung der Kranzıskaner Tertjarıerregel
1n HKlorenz iın selınen Forschungen a (Aeschichte VOn Florenz
(1908), 67— 81 und dıe Krörterungen Heıinrıch Böhmers
(Chronologie des annees 1217 — 1n der Einleitung SE1NDeT
Jordanusausgabe (p LXXI1—LXXX Davıdsohn, der dort und
In dem folgenden „ Beltrag ZUr (+eschichte des heilıgyen Franziskus
und der Mendikantenklöster“ (S 1—8 beachtenswerte HKor-
schungen bletet, ehnt miıt Unrecht das Jahr A für die Zı
sammenkunft des Franziskus miıt Kardınal Ugolino und die erste
Befreundung beider ab, Se1IN Schre1b- un Iruckfehler

unı statt 2 Januar für die Bulle „ Lempus acceptabıle“,
Ernennung golino0s ZU Legaten für Lombardel und Tusc1en,
scheint dabeı mıtzusprechen. Der Freund Franzens unter den
Kardınälen ın den ersten Jahren, Johann VOIl St. Paul, Wäarl

gestorben (gegen Bıhls Verwechslung 1mM Arch Krane. E 633),
näher Jag 05, dafls Kranz 1OAN Krsatz suchte. DIie An-

SEetzuUNg der Orjentreise rTanzens anf 9—12 Se1IN Wieder-
auftreten iın Italıen 1m Frühjahr 1220; die Krnennung Ugolinos
ZUIM Protektor 1m Maı und noch manche anderen rgeb-
nısse Fischers werden meılınes Hrachtens trotz einzelner Schwierig-

Wenckzeıten sıch behaupten
201 Auf wissenschaftlicher Grundlage beruhen ZWel er.

des Köselschen Verlags, dıe bestimmt sınd, Kunde VO  S eilıgen
TAanz und Lauehbe ıhm ın weıte Kreise tragen: Die Tan-
ziskuslegenden (ausgewählt für das eutsche 0
VO dem gelehrten Franzıskaner erıber Holzapfel

eın inzwıschen erschienenes grofses „Handbuch der (GGjeschichte
des Franziskanerordens“®”, Freiburg, Herder, 7392 D 1909; werden WI1r
später besprechen.
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Kempten und München, ammlung Kösael] 1907 157 Z wel
Drittel der 4.( Kapıtel stammen uUS den Aectus SA Francıisel, _-

nıge AUS gyleichzeltigen Quellen , dıe Auslese und dıe trefflıche
Eıinleitung Ze1g% den gyediegenen Kenner, die Übersetzung ist treu
und yeschmackvoll. Die stattlıche Biographie des KFranzıskus
vOxn dem dänischen Dichter Joh Jörgensen, der durch Franzıskus
ZUr en Kırche geführt wurde un unzweiıifelhaft eLWAaSs VvVon S@e1-
nNneLl Ge1iste hat. Das uch Er betitelt Dar heılıge TAanNnz
VO AÄAss1ıse1.,. ıne Lebensbeschreıbung VO Johannes
Öörgensen. Autorisjierte Übersetzung AUuSs dem Dänischen von
Henrıette Gräfin Holstein Ledreborg. Dıe Kınleitung übersetzt
voxn Hesse, empten und München, Kösel 1908, und
675 M. als die Kınleitung einen anderen Übersetzer hat,
1sT begreiflich, S16 vib% auf 128 Seıten eine yutgeschrıebene S  ]
jührung In dıe Quellen und egt Zeugzn1s 2D, dals dem diıchteri-

In der B10=schen Verfasser der krıtische Sinn keineswegs
graphıe kann {an IrETiS SICH durch einen 16 ın dıe Anmer-
kungen unterrichten, dıe Jjegendarische Ausgestaltung AaAn dıe

Ich weils keın anderesStelle der ursprünglıchen uellen tritt.
Buch heute NeENN6N, das dem sStande der Forschung entspre-
chend ın breıtem Flusse dıie (Üeschıichte Franzens VOD Assısı

arsteilte. Dıe Bıographie hat eıinen Vorläufer In dem 1ebens-
würdigen „Pilserbuch“ desselben Verfassers mıt dem Unter-
tıtel ;‚A4US dem franzıskanıschen Italıen  “ dessen deutsche
Übersetzung ın den Jahren 5T dreimal VvVOom Köselschen
Verlag ausgegeben wurde @ M.) Kıs 1s% kaum nötıg ZeN,
dals der Verıfasser in freler orm VOnRn denjenıgen Stätten Miıttel-
ıtalıens handelt, weilche mıt der Überlieferung VüONn Franziskus VeI-
fochten sSind. Hıer kommt der Dichter mehr ZU Wort a {S 1n
der Bıographie. ENC.:

20 Chronıica Tatrıs Jordanı Edidıt, notis e1 GCOHl-
mentarıo illustrarvıt Boehmer Collection d’etudes et, de
documents VI) Parıs 1908, Fischbacher. 52 @81 et

ir Ces. Mıt besonderer Freude ırd der KFreund franzıskanıscher
Geschichte das Erscheinen der lange erwarteten uen Ausgabe
der prächtigen Denkwürdigkeiten Jordans VONn (}ano0 egrüfßen.
S1ie edeute gegenüber der Ausgabe Voigts (1870) und der-
Jenıgen 1m ersien BHande der Analecta EFrancıscana (1885) einen
bedeutenden Fortschritt, e1l der Herausgeber nıicht 1Ur für
517 Kapıtel (Kap 8—6 den ext einer firüher unbeachteten
Karlsruher Handschrift des 15 Jahrhunderts heranzıehen konnte,
sondern ihr auch eine WForitsetzung Jordans (Kap 4— 7 für
die Jahre — 19262 und ıne weıtere sächsische Fortsetzung
für dıe Jahre 72—1359 (eigentlie entnehmen hatte ;
weiter aber hat Böhmer VOT den firüheren Herausgebern auch
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VOT2aUS dıe systematısche Ausnutzung der Ableitungen Jordans, dıe
VOLr allem In den inzwischen gedruckten Chroniken (XVI S20C.) des
Polen Komorowskı (warum schreıbt Böhmer Komerowsk1?) un
des Mähren Glafsberger gyegeben SINd In eingehender Eınleitung
werden dıe Handschriften und dıe indirekten Quellen des 'Textes
gewürdıgt; sodann werden das en Jordans und der historische
Wert dieser Denkwürdıigzkeıiten und der Fortsetzungen besprochen.
Der Berlıner, ehemals Thorner Handschrift, anf welcher dıe frü-
heren usgaben beruhten, fehlte der Schlufs der eigenen Erzäh-
ung Jordans, die allerdings über die Anfänge Seiner Wirksam-
keit ın ihren unvergleichlıchen Schilderungen unendlich viel aAUuS-

giebiger SCcWOSCH ist, a {S für dıie etzten Jahrzehnte, 1ın denen die
Ideale der Frühzeıt verblalst ICN ; dıe Karlsruher Handschrı
ergänzt dıe Lücke 1n erwünschtester W eise Kür die Verbesse-
ruhnz des Textes a.ber DOt namentlich die TONILK Glafsbergers,
dessen Vorlage besser War 9,1S dıie beıden Handschrıiften, oehr Kr-
hebliches. Auch für dıe Hıinzufügung sachlicher Anmerkungen
schulden WIT Böhmer vielen ank. Auf Einzelkritik einzugehen,
ist hlıer nıcht der Ort, DUr dafs Kap 45) nıcht Heinrıch
KRuspe, sondern König Heinrich denken 1st, Qq@1 -
wähnt 1De Nachschrift belehrt uNns, dafs das uch grofsentelis
schon 4— 19 gyedruc WAaTr, und daher bezüglıche Ausgaben

Dıeund Liıteratur nıcht ehr nutzbar yemacht werden konnfen.
Verzögerung der Herausgahbe bewirkte auch, dals iıhr zuyorkam
dıe Veröffentlichung VONn Lemmens’ „ Bruchstück der altesten
Chronik der sächsıschen Franzıskanerprovınz *® iın „ DIie sächsische
Franzıskanerprovınz VoO  S H Kreuze “, Jahrbuch 1906 Düsseldorf
(Schwann Lemmens AUS der Karlsruher Handschrıft
dıe Fortsetzung Jordans und die sächsısche Fortsetzung bis 1359
mitgeteult und seine Kınleitung ist auch neben derjenigen Böhmers
lesenswert. Ks trı{fit sıch schön, dafls WITr gyleichzemtig dıe
Denkwürdigkeiten Jordans un Salımbenes (durch Holder-Egger 1n
Mon. erm. 9 Ü, 1ın kritischen usgaben erhalten.
Wıe nahe 1eg da, dıe Vertreter der ersten und zweıten
Generation des Ordens vergleichen! ENC:

203 Der gedankerreiche französische Publizist iIm Zeitalter
ılıpps des Schönen und Dantes Pıerre Dubois zieht fort-
yesetzt das Interesse der Horscher auf sıch. Wır besprachen In
dieser Zeitschrift 2U 244 e1nN erstes rogramm VON Zeck
(1905), welches eine Inhaltsangabe se1Ner wichtigsten Schrift bringt.
Wenn auch verspätet, möchten WILr noch auf dıe Fortsetzung hin-

Eın WT raktatweilsen : De recuperatıone erre Sancte.
des Pıerre Dubois (Peirus de Bosco) E Schlufls
der Analyse Dubois als Publizist, edeuftung des
Ta Von TNDS Zeck Beilage unl Jahresbericht Cdes
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40
Leıbniz-Gymnasiıums Berlin, Ostern Berlın, W eıdmann.

An die gzute, vielfach VON krıtıschen Krörterungen
In den Anmerkungen begleitete Wiedergabe des Gedankeninhalts
schliıelst sıch 10929 dıe Würdigung Duboi1s’ in der Publizistik
seiner Zeit und der Bedeutung der (Üedanken ]enes Traktats. Ich
bedauere, dafls Zeck meıne Erörterungen über Dubois 1mM Mar-
burger Universıtätsprogramm vom Oktober 1905 „r AD der
Schöne, SseınNne Persönlichkeit und das Urteil der
Zeitgenossen“, Z 12 und 33 (womit vergleichen
ST Rıch. Scholz In seiNer Besprechung meılıner Schrift, Hıstor.
Vierteljahrsschr. 421) nıcht gyekannt 3al Zeck stellt

KEnde noch elinen Anufsatz über die lıterarische Arbeitsweise
des Pıerre Dubois 1n Aussicht. Inzwıischen hat dıe Haager
Konferenz Ga 7 Anlafs yeboten dem hübschen
Aufsatz, der anft demselben Traktate fulst; A S Pro ak  A eg1lnes
ıntern atıonalen Schiedsgerichts Au  N den Jahren
7— 1 308 In den Histor. polıt attern das katholische
Deutschland, 141 (1908), Heit, DE OR Dubois
dachte ine ständıge Vermittlungsinstanz ZUI Begleichung aller
europälschen Kondilikte, einzusetzen auf eınem gelstlich-weltlichen
Konzıl. In demselben Hefte der gy]eichen Zeitschrift kommt

Grauert 1n e1iner Yestrede „Dante und dıe Ldee des
4  e {r C6 im GFeZENSAaTZ ZU den umfassenden gyroisartıgen

Gedanken Dantes 118—125, au die YON französischer Grofs-
mannssucht geiragenen beschränkteren ünsche Dubois’ O sprechen,
die nıcht einen Weltfirieden allgemeinster un idealster Natur
(Dante), sondern DUr eınen Teilfrieden anstrebten, bestimmt, dıe
Wiedergewinnung des Heiligen Landes unter Frankreichs Kührung

ermöglıchen. Grauerts schöne hede, welche weltausgreifend
dıe Gedanken noch mancher Geister des 13 Jahrhunderts, WwW1e
Jordans VON Osnabrück und Marco Polos, aber aunch Schillers un
Niıetzsches berührt, ist inzwischen In reicherer, unverkürzter Ya  S-
SUne gyesondert unter demselber Tıtel erschıienen IS Festrede der
Münchener Akademıie. eX, 80 München, Kranz’ Verl
1909 Den Weltiriedensgedanken Daubois’ legt wohl
eine grolse objektive Bbedeutung be1 dıie eifsıge un 10tt 50
schriebene, aber auch nach anderer Hıinsıcht nicht einwandfreie
Marburger Juristische Dissertation VON 9 O
und Vvölkerrechtlichen I1deen VO er Dubols. ALU=
burg 1908 J Kbel 119 Durch dıe Erwähnung seıtens
Kıcharad Galles, der 1m „ Histor. - pädagogischen Literaturbericht
über das Jahr 1906 * (Berlin 135— 136 über den
‚„Neuentdeckten pädagogischen (Agist“ Dubois’ miıt arme be-
rıchtet, wurde ich aufmerksam auf eınen Anufsatz Yon EKd eyC(der schon früher Dubois’ edanken erörtert hat) In der Wochen-
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chrıft „ Daheim” VO.  D prı 1906 „Mädchengymnasıum
und eW19 6I Frıede 3 Jahr 1306 ıch beschäftig
sıch miıt ezug auf die Autorfrage des vielerörterten „Brıefes
Realıs est veritas’ VO Te 13042 mı1t 1) Dubois

e1N Schüler Heınr. Fıinkes, Marx 0Ser, den Mitteilungen des
Instit. österreıch. Geschichtsforschung, 2 64—570, Des.

Wa er Kürze halber ich auf das Referat VonNn

a1ser 1st Zischr 101 201 f auch 11 beachtens-
werter Vorschlag ZUr Textverbesserung entscheidender Stelle

ENC:gemacht ırd
204 1ne sorgfältige, umsichtıige Monographie über

Kardinal der als Schriftsteller und Kunstmäcen, aber auch alg
charaktervoller Politiker vVoxn 1295 1341 (nicht 1343 s1ehe dıe
Quellen Garampi1s) e1INe Rolle gyespielt£ hat dıe unzweiıfelhaft e11-

gehender Behandlung würdig War, 1efert, Dr &9NaZ H ösl]l G1

Schüler Grauerts, SO1INeT Erstlingsschrift 39 dı q ]
G(Gaıletanı Stefaneschlı, 11 Beıtrag ZzU LAtfOeTatiur und
Kirchengeschichite des begınnenden Sa hrhun=

Historische Studıen Heft 61 Berlın EKbering 1908er
VII und 139 Das Schwergewicht antf dıe Kr-
Örterung VvVoOxn Jakobs dreiteiligem Opus metrıicum un Se11€eS Zere-

Ersteres, zeitgeschichtlich sehrmonlale (vg] Ordo Komanus XIV)
wıichüg, Öösl ZUrX Untersuchung der vielerörterten Wahlen
Cölestins und Bonifaz VAaltı ZUH1 eıl Gegensatz

Fınkes Bonifazbuch vergleiche auch Haucks ÄAnzeige il

den GÖötUNg gel Nz 1904 be S60f Wıe das AanNnze uch
ze1g das lange Verzeichnis der „ Quellen und interatur

Kın Versuch(S 131—139) dıie Gelehrsamkeıt Höslis
Gesamtbiıld dıe Persönlichkeit dieses Kardinals yestalten, dessen
Name m1t demjenıgen ((G10tt08 aufs engste verknüpit 1st den Dante

Brief die iıtalıenıschen Kardınäile VON 1314 besonderer An-
rede würdıgte vgl übrigens 1961 Bemerkungen
Histor Zitschr Bd 339), der Marsılius VON Padua begünstıgte
(1316), Are nıcht qaussichtslos YeWESCH ENC.

205 Dıe Rechnungsbücher der Hamburgischen
G  sandten Avıgnon 8— 1355 Bearbaeitet voxh

Dr chrader Hamburg und Leıipzıg, Vols, 1907 111
und 156 80 Das Interesse dieser leider hier verspätet
besprochenen Veröffentlichung des Hamburger Geschichtsvereins
ist. O1ION mannıgfalt;ıgyes Mıt den Bevollmächtiyten des Hamburger
ates, der den Jahren 7—— 1 und nach Jängeren
Unterbrechung durch das „gzrolse Sterben “ wıieder 1353 —1355

das Hamburger Domkapıtel &A der Kuriıe streıten hatte,
werden WITL dank ihrer Rechnungsführung der Papststadt
der Rhone heimısch Ks ist sehr Wwillkommen, dafs uns das Ma-
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ter1al für eınen prıvaten ausha Fremder ıIn AYvlgnon gyellefert
wurde 1m Augenblick, die inanzgeschichtlich überaus reich-
haltıgen offizıellen Aufzeichnungen für den Haushajlt der Kurie
und das päpstlıche Fınanzwesean wissenschaftlich bearbeitet werden.
Natürlıch Schäfer, dem diese Aufgabe für dıe gyleiche
Z.eit se1tens der Görresgesellschaft übertragen 1St, Kınzelheiten
des Bearbeıters, Landgerichtsrats Schrader, manchaes bessern
(seıne inhaltreiche Besprechung S15 Römische Quartalschrift,
21 ahre., 51—154), aber ist, doch höchst anerkannens-
wert, WI1e Schrader selner Aufgabe unter Heranzıehung allgemeıner
und besonderer Lıteratur In der eingehenden Einleitung, 1n Wieder-
gyabe der echnungsbücher, ıIn Mitteilungen AUS Korrespondenzen
und Tagebüchern und durch treit lıche kegıster gerecht gyeworden ist,
Ziur Kenntnis des Re1ise- und Brijefverkehrs zwıschen Avıgnon und
Hamburg, des päpstlichen Beamtentums bıetet Se1N Buch ert-
vollen STtOI. Mıt Spannung sehen WIr der Veröffentlichung des
von chwalm gefundenen YFormelbuchs AUuSs der Ze1it des Aviıgnoneser
Papsttums, das In den Veröffentlichungen der Hamburger adt-
bibliothek erscheinen soll, entgegen. Wenck.

206 Hagıographischer Jahresberıicht fÜr. dıe
Jahre 1904 1906 Unter Mıtwirkung mehrerer Fach-
gelehrten herausgegeben VON Hıldeb rand 3
(Erzabtel Beuron) Kempten und München:! Kösel 1908 VIL, 304

Die Beachtung des Hagıographischen Jahresberichts
Kr eI-S81 den protestantischen Forschern drıngend empfohlen

scheıint mıt wesentlich bereichertem rogramm , indem neben
der deutschsprachlichen Laıteratur ZU erstenmal auch dıe 1n s1eben

Eınanderen Sprachen erschienenen Veröffentlichungen mfialst.
WwW1e grolser Teil der kırchengeschichtlichen Arbeit abDer Läflst sıch
unter hagiographischem Gesichtspunkt verzeichnen, der WForschungen
ZUr Geistesgeschichte, wI1ıe ZUE kırchenpolitischen. Man vergleiche
beısplelsweise dıe Artıkel Apostel Bonifaz 105—109, Karl
der Grofse, 200—9202, Apostel Paulus, 24529249 S1e
gehören dem zweıten „Speziellen O11 (S 29—285) &A der iın
alphabetischer olge verläuft. Der ErstEe „allgemeine Teil“ Ze7T-

1n acht Unterabteilungen, deren Tıitel ich hlerher sefzen mu(s
Methodologisches un Krıtik. Philosophische und theo-

logische Prinzıpien und Mystik. Religionsgeschichtliches, Mythen
und ore Quellensammlungen. elig- un Heilıg-
sprechungen, ult- und Liturgi:egeschichtliches Untersuchungen
und Darstellungen über Gruppen von eıligen, über Chrısten-
verfolgungen und Märtyrergeschichte 1m allgemeinen , volkstüm-
liche Heıligenlegenden. Reliquienkunde ınd Ikonographisches.
er miıt gelegentlich hagıographischem Materıal, hag10-

graphische Gebetbuchsliteratur. Unzweifelhgft ist ıIn dankens-
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wertester W eıse hler W18 ın dem zweıten eil VvOöOx einem yrölseren
St2D VOln Mıtarbeitern iıch 7.9, neunzehn eine weitschich-
tge ILnuteratur verzeichnet worden. Dıie Würdigung, weilche 318
erfährt, ist J9 nach dem Standpunkt der 1mM seiben Artıkel häulig
wechselnden Mitarbeıter bıisweilen recht verschıieden abgetönt (vgl

144— 145);, neben einzelnen unbillıg scharfen Urteilen über
protestantische Forschung findet sıch Anerkennung der VON

ihr geleisteten Arbeıt Erscheint das Urteil über (+ünters
„Legendenstudien ” uüund „Heinrich II DL kühl und zurückhaltend
S 51 Hs ist (Jünter doch auch qe1bst Miıtarbeiter.
Im allgemeınen ırd Han eınen mittleren Standpunkt feststellen
können, der das 0OI1S Erbauliche, W1e rationalistische

Hervorheben möchteTendenz, 1n o]e1icher Weise Front macht.
iıch eınen yesunden, fruchtbaren Satz des Herausgebers, dem WILr
beı weitem dıe Hauptmasse des Bandes verdanken. Kr schreibt

‚„ Man käme überhaupt der hiıstorischen ahrheı manchmal
viel näher, ennn Man sıch erst e1Nn Urteil über dıe Psychologie
des Heıligenbiographen bılden würde, evor Ianl das Studium
der Psychologıe des Heilıgen selbst geht.“ Die Ausstattung

Eınist vorzüglich, dıe Drucklegung Überaus sorgfältıg.
Band so1l] über die Literatur der Jahre 1907 und 1908 berichten.
Möchte auch e1N Autorenverzeichnıs . chlufs haben.

ENC.Marburg e
207 [Herm.] Ho  mann, Über dıe moderne HOT

schung aufhagıographischem GAebıet. Jahresbericht
der Schlesischen Gesellschaft für vaterländiısche Kultur. 1907

Abt. O; Sektion für katholische Theologie (Breslau, Aderholz),
1713 Der Verfasser, katholıscher Religionslehrer 1n TO8S-

Jau, Herausgeber der „ Friedensblätter ““, nımmt In se1inem sehr
lesenswerten Vortrag mit klaren Worten den Standpunkt e1N, „ dals
die Forschung die Heılıgen lediglich I)omäne der (Aeschichts-
wıssenschaft ıst, dafls das Glaubensgebiet dabeı Sar nıcht In Be-
tracht kommt ‘ Mıt Befriedigung bespricht Arbeıten w1e die

Holzapfels über ST Dominikus und den KRosenkranz, voOxh Che-
valıer über das Haus VON Loreto, von Wiılk und Leon de
Kerval ber Antonius VOenNn Padua, (+ünters Legendenstudien
und Delehayes berühmtes Legendenbuch, miıt; Vorbehalt: Pıetro
'T'oldos „ Leben und W under der Heiligen 1m Mittelalter “ In MaxX
Kochs Studien ZUr vergleichenden Literaturgeschichte bıs

AÄAm längsten verweilt er, auf mittlierer Linıe stehend,
bel Lucius-Anrichs Anfängen des Heilıgenkults (vgl jetzt Jü=-
licher 1n Göttng. yel ÄNZ,, Dez. und bel den Aufsätzen,
In enen sıch Lübeck (  issenschaftl. Beiılage der „ Germanla“,

m1% Luc1lus auseinandergesetzt hat. en diesen unbe-
fangenen allgemeinen Ausführungen verdient nıcht minder Beach-
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tung e1in anderer in derselben Abtellung 12 — 93 tolgender
Vortrag Hoffmanns, „Das en der heilıyen Hedwigz“,
eine krıtische Würdigung der Quellen und Literatur ihrer Bıo-
graphıe und ihrer geschichtlichen Krscheinung. Mıt Recht betont
Günter, dafls WITr für Hedwig, 1mM Gegensatz iıhrer  C Nıchte Kılı-
sabeth VONn Thüringen, keine zeitgenössischen Quellen haben Dar-
auf aDer, und nıcht anl Tatsachen, ırd beruhen, dafs UunNns
Hedwig In Kınderjahren als ernst, ohne Lachen und pIe 50=
schıldert 1rd abweıchend VONn Klısabeth. eENC.

208, tephan Beissel J Geschichte der Verehrung
Marıas In Deutschland während des Mittelalters. Eın Beıtrag ZUTLF
Religionswissenschaft und Kunstgeschichte. Mit 2909 Abbildungen.
ALIIL, 678 Herder, reiıburg B., 1909 15 Einem
umfassenden er Beissels über dıe Marıenverehrung In Deutsch-
and während das Mıttelalters durfte Man, nachdem Beissel 1896
denselben Stoff ıIn e1ner Skızze behandelt hatte, 1mM 1NDL1C auf
dıe ÄArbeit, dıe der gelehrte Jesut In einem langen Leben der
Geschichte der uns und der Frömmigkeit des Miıttelalters W16
der Handschriftenkunde geleistet hat, miıt pannung entgegen-
sehen , und enn mMan sıch anuf den Standpunkt des Verfassers
stellt, der „nıcht egi1ne Kritik der Marıenverehrung lıefern wollte,
ondern darlegen wollte, W18 In den einzelnen Jahrhunderten die
Persönlichkeit und dıe Wirksamkeit der Gottesmutter von

Vorfahren aufgefalst und gyeachte wurde **, ırd Man 1n
dieser deskriptiven Leistung mit 1hrer aufserordentlichen des
Stoffes AUSs Predigten und Dıichtkunst, AUSs Werken der Malereiı
und Bildhauerei, miıt ihren weiteren Ausführungen über Wall-
fahrten, Rehquiendienst, Liturgık, Kirchenbau, auch ennn Ial dıe
Dinge als Protestant anz anders anschaut und manchmal In
Wiedergabe des Materlals und ın der Darstellung dunklere Farben-
töne vermi1[{st, se1ıne Freude en können. Man ırd insbesondere
ankbar se1n muüssen für den yroisen Schatz VON 2992 Abbildungen,
die für das Werk hergestellt wurden. Aanz besonders schön sınd
dıe acht VO  z Kunstverlag Kühlen ın München-Gladbach VOI-
anstalteten photographischen Aufnahmen. Ausgeschlossen hat der
Verfasser dogmatische Krörterungen, a 180 dıe Entwicklung der z o-ehrten Lıteratur über Marla, D über die 1m und Jahr-
hundert und weıterhin SO viel verhandelte, doch auch ın Predigten
mannigfach gestreifte Frage der unbelleckten KmMpfängnıS Marıas,
ausgeschlossen bleibt natürlich auch d1is Frage der KEinwirkungder Marıenverehrung auf die Frauenverehrung des Mittelalters,die VoNn W echsler ın seinem Buche „ Das Kulturproblem des
Minnesangs“ Bd (1909) Jüngst, weseantlich ablehnend, sehr -
regend behandelt worden 1st. Manchen Beitrag protestantischerGelehrter alterer und 10 Zieit ZUr Marıenforschung, W18 Ze
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Benraths uIsatz von 1856 In den Theologischen tudien
und Kritiken und Klödens Buch ‚, Zur (+eschichte der Ma-

rienverehrung besonders 1n den etfzten Jahrhunderten VOL der

Reformatıion in der Mark Brandenburg und Lausitz“ (1840) Ginde

ıch nıcht benutzt, aDer r AUS eıner üÜDeraus umfangreichen
Literatur In allgemeinverständlicher Darstellun eine gyrolise
Fülle des Stofies VOI dem eser ausgebreitet, dals al NUur WUunNn-

sehen kann, es möge dem yreEISEN Verfasser , der das Buch In

SChWEeTrTeT Krankheit vollendete, vergönnt se1n, uNXSs auch das weıter

beabsichtigte Werk ‚„Geschichte der Marienverehrung in der ka-

tholischen ge1% dem KEnde des Mittelalters“‘ 1efern.

Marburg A ENC.
Danorum, udgıyne ved M209 Vıtae SaNnctiorum

Geritz Atf selskabet for udgivelse af kılder til dansk historie.
Forste haefte. Kobenharvn, Gad, 1908, 168 Kr Auf

ngegangeh werdendiese ammlun <o11 eLwas YeNAauUCI e1
die Fortsetzung vorliegt. In dem erst werden zunächst

liturgische Stücke de SaNCTO Theodgaro confessore mitgete1lt. Be-

deutend SInd dıe auf den Könıg und Märtyrer Canut bezüglichen
Dokumente, und hier nehmen wlieder dıe In Ausgabe VOI-

gelegien (Gesta Swenomagnı reg18 e1 lıiorum 1US e1 passıo xy10-
verfalst VO.  S Mönch Ailnoth,rio0sissimı Cannutı reg1s 1, martyrıs, KFıckerdas m eiste Interesse 1n nspruch.

210 Falk, Dr YFranz, Dıe kKhe usgange des
ine kırchen- und kulturhistorische Studıe | Kır-Mittelalters.

läuterungen und ErgänzunYCH ‚Janssens Geschichte des deut-

schen Volkes Herausgegeben voOxh Ludwig Pastor. V1 Band,
Te1DuUr B., Herder, 1908 96 2,060Heft] HS wendet sıchDas Büchlein ist eine Tendenzschrıift.

die Behauptung protestantischQr Theologen (Christian Sommer,
die mittelalterliche Kırche S@1 derKger, Walilther, Bohn),
Der Verfasser wıll demgegenüberEhe nıcht gyerecht gyeWOorden.

darlegen, ‚„ W1e Kırche und Volk zumal &. Schlus des Mittelalters
über dıe Khe gyedacht, aber auch welchen Folgen dıe Neuerungen

Dıie erste Auf-des Jahrhunderits gyeführt haben  . S V1)
gyabe 1öst der Verfasser S dals OL olgende (GAebiete vornimmt:

die kirchliche Ehrung (Brauttür ; öffentlıche Gebete) 1—7;
Rıng, Schleier und Gürtel (dabel auch dıe Bibel IS Hochzeıts-

yeschenk) 7—12; 16 bürgerlichen Vorrechte (Weistümer;
Kriegssitte ; Stiftungen für Wöchnerinnen; Losbitten voxl Verbre-

dem heilıgen estan Ehren “)chern durch Jungfirauen , 37 Ehestandsbüchlein,12—21; dıe Ehestandsschriften
21—306; AUS den ehr- und Erbauungsbüchern 36—43;
dıie Volksbücher (Prosanovellen) 4.:3—Db52; die Brautaus-

stattung 52—66; die erklärung das Madonna - Ideal
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67— 70 Was sıch eLw2a eltend machen Jälst, dıe Ehe
A Ausgang des Miıttelalters 1m reinsten, schattenlosen Lichte PI-
strahlen 1assen, haft der Verfifasser geltend Xemacht. Mit dem
nächsten Kapıtel : Dıe Ehe bel den Humanısten, dıe Neuerung 1m

Jahribundert S 0—9 treten WITr Hun In eine pechraben-
schwarze Nacht e1n. In einem „ Schlufswort“ S 94) überrascht
der Satz „ Reform der Kıirche War nötıg, drıngend nÖötıg 1n jener
sterbenskranken Ze1t. (15 Jahrhundert)®‘. Aber hatte der Verfasser
uns nıcht gezeigt, W1e Ausgaäng des Mittelalters dıe ich-
ke1it aunch ın der Khe HNeckenlos dastand? Woher der Wiıder-
spruch Die Arbeıt brıngt manchen literarischen Hinweis, mac
auf manche vVETSESSCHO oder unbekannte chrıft aufmerksam , SÜ
dafs AUS ihr nach dieser Seite hin yewıls lernen ist. Der

seineSammelieifs des Verfassers verdient alle Anerkennung.
Beurteilung aber richtet sıch Uure seine Kınseitigkeit se1bst.

Drews
211 Albert as Zeıtalter der Refor-

matıon. Nachgelassene Predigten miıt Vorwort von Friedrich
Steudel Jena, Diederichs 1907 VE 289 M., geb

Dieses uch nthält heden, dıe Kalthoff November 1903 bis
Maı 1904 ant der Bremer Martıniıkanzel gehaiten hat Das Kıgen-
tümlıche dieser Darstellung des Reformationszeitalters lıegt ohl
weniger In dem , Was der Herausgeber 1m Vorwort heraushebt,
dafls Kalthoff sıch radıkal vom theologischen Vorurteil emanzıplert
habe, dafs hiıer Luther nicht 418 Mittelpunkt und chöpfer der

Zeıt, sondern Aur alg „ eine VOD den mancherleı eigentüm-
lıchen Krscheinungen, die S1e hervorgebracht“, begegne, un dafls
hler y In den wirtschaftlichen und Klassenkämpfen die innersten
treibenden Faktoren jener aNzenN gewaltigen kulturellen Umwäl-
zung ‘ aufgedeckt würden, sondern darın, dafls das Jahrhun-
dert hıer bewulst, YoO  S AaUS beleuchtet und .18 (+2abe und Auf-
gyabe, als Liehre und Prophetie für die Gegenwart und die 1m
chofse der üukunit verborgenen Entwicklungsmöglichkeiten g-
schildert WITd. - Das Buch ist; jedenfalls sehr anregen und hıetet
für WFestreden und Vorträge reichen Stoff; rec würdigen ırd

aber UUr der, der Kalthoffs reiche und vorwärtsdrängende Ge-
dankenwelt überhaupt kennt. Clemen (Zwickau 1: S.)

212 Sebastıan FTanCck, Paradoxa, eing'eleitet VONON
Lehmann, herausgegeben von Heinrich Ziegler.

Diederichs 909
Jena,

XAXXVIIL, 371 1545 erklärte Luther,
er habe wıder Sebastijan Franck nıcht schreıben wollen , „denn
ich solchen bösen Menschen hoch veracht, und allzeıt gedacht,
se1n Schreıiben wurde nıchts gyelten bei allen vernünftigen , SON-
derlich bei Chrıstenleuten, und VON sıch selbs in Urz untergehen,
W10 ein Fluc eInes Zornıgen hbösen Menschen“‘ (Erl 63, 384)
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jetzt 1st, nachdem bekanntlıch besonders Hegler Franck wıieder
Ehren gebracht und gyezeigt hat, W1e ıIn se1nen Schriften G1ine
Menge freier, herber, kräftiger, Lefsinnıger und den modernen
Y1sten wunderbar ergreifender edanken auftauchen, Jetzt
ist VOoOn Francks Paradoxa e1ine Neuausgabe erschienen, die, Was
die aulsere Ausstattung anbelangt, prächtig ist Das vorangestellte
Medaıillonbild TEUNC miıt der Umschrıift: Sebastıan Franck Von
Wördt Kques Nobıilıs Sılesius (Verwechslung mıt Schwenkfeld?
scheint ziemlich wertlos SE1IN. IDhe KEınleitung VON Leh-
An imponlert durch ihre schöne, bılderreiche, fortreifsende
Sprache und stellt dıe Hauptgedanken der heolog1e Franck’s
richtig heraus, modernisjert ihn aber doch wohl ZU sehr und ist
auch In einigen Kınzelbemerkungen und Trteılen (wie 7ıe gyjeich

über dıe „relig1ösen AÄnarchisten Karlstadt und Thomas
Münzer “) anfechtbar. XIX lies Gustenfelden Aber uun der
'Text D —_ Zuiegler haft ihn besorgt Y den wohl seiInNe@ beıden

übrıgens TeC oberfächlichen Aufsätze über KFranck In der
ZAtschr. Wissenschaft]l. "Theol d 118131 und 383 — 416
empfohlen haben Das Unheil haf damıt angefangen, da{fs Zuegler
nıicht dıie be] Joh Varnıer Ulm gedruckte) rıginal-
usgabe (das Kıx der Zwickauer hätte ıhm elıebig lange
ZUTC Verfügung gestanden) DUr das Tıitelblatt ıst daraus reDTO-
duziert zugrunde legte, ondern „ eine Ausgabe, die TOLZ
wesentlicher Übereinstimmung miı1t jener ohne Nennung des Druck-
OTies und Verlegers, auch ohne Jahreszahl, später 12 1 erschıienen
ıst . Dıiese Ausgabe ist 198984! aber reich Druckfehlern, dıe
Ziegler Nur ZU  z Teıl herauserkannt hat Auflserdem haft be1
der „ Umwandlung des Textes ın dıe Sprache der Gegenwart ““
eine Menge Übersetzungsfehler und Milsverständnisse sıch w
Schulden kommen Aassen. Hür dıie Kommentierung der ‚„ Wunder-
reden ** hat fast nıchts gyetan dıe Bemerkungen auf D, L3,

gehören In den Text, und die auf ist nach Enders E 207 4
verbessern), selbst dıe Schriftzitate hat 1Ur ZU kleinen

'Teıl verifziert. Dıie Aufgabe INg wohl über se1INe Kräfte und
Yähigkeiten hinaus. Olemen Zwickau

213 Nieuvwe bı]dragen BT kennis Ya de
schıedenis het Va het Lutheranisme 1n
de ederlanden. ee] 14: Jaarboek der Vereeniging (07028
nederlandsch-luthersche kerkgeschiedenis, ullgegeven door
on Amsterdam, ten Brink de Vries 1909 18 biz.
Dafls die Fortsetzung der „Nıeuwe bijdragen“ Jetzt durch e1ne 1mM
Maı 1908 yegründete „Vereeniging “ garantıert Ist, ırd aller-
S81ItS ireudig egrüß werden. Der vorlıegende Teıl (vgl meıine
Anzeıge des e118 1m Archıv Reformationsgesch. Q, 107 .
enthält ‘ erster Stelle einen Von ont besorgten Neu-
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druck des ıIn Horm e1nes Gesprächs zwıschen ater und Sohn
verfafsten Katechismus YON Franciscus Alardus nach der Orıginal-ausgabe VYon 1568 In der Hamburger Stadtbibliothek. Die Ein-
eitung unterrichtet über dıe Lebensschicksale und die chrıft-
stellerische Tätigkeit dieses echten Volkspredigers und milden
Lutheraners. (Er wurde 1530 in Brüssel geboren, traft in
Antwerpen In den Dominiıkanerorden e1n, wurde durch einen jJungenHamburger Kaufmann mıt Luthers Schrıften ekannt gemacht, floh
nach Hamburg, Äng 1560 In ena ZU studieren 4 mufste aber
nach dem Tode seines GÖnners nach Brüssel zurückkehren , ent-
kam wunderbar AUus dem Kerker der Inquisition , floh NIiC
nach Öldenburg [ der eKannte 128 Alardus ist; nicht miıt
ım ZU ıdentifizieren], ondern [1561] als lutherischer Predigernach Norden, ıch 1564 nach Kellinghusen Iın Holstein, kam
1566 wieder nach Antwerpen, ZU@eTST Jutherischen Gottes-
dienst und Abendmahlsfeier einrichtete, 1567 nach Itzehoe, 1568
nach Wilster, A September 1578 r Daran
schliefst, sıch e1ıne Geschichte der Familien Nyegaard-Nieuwenhuis,Domela-Nieuwenhuis und Domela-Nieuwenhuis-Nyegaard (mitWappen, Porträts und Stammbaum).

Clemen (Zwickau } S214 Der ahrgang des „Jahrbuchs der Gesell-
schaft für dıe Geschıchte des Protestantismus ın

U 6 (Wien und Le1ipzıg, Jul Klincekhar: 909) ringwieder eıne Anzahl wertvoller UuIsSatze e verschiedenen Gegen-den des protestantischen Österreichs: ©  ß ffl e  © L', der
In zehn Aufsätzen VO  = bis ZUmM ahrgang unter der Über-
chrıft „Der Zug der Österreichischen Gelstlichen nach und Al
Sachsen“ 805 Theologen aufgezählt a  O, die durch Geburt,Lebensführung und amtlıche Tätigkeit beıden Ländern, Österreich
und Sachsen, angehören, hebt ergänzend Buchwalds Wiıtten-
berger OÖrdiniertenbuch ‚„ die in Wiıttenberg vYon 9—15 OT=-
dinierten österreichischen evangelıschen Geistlichen ““ heraus.

] R  © E 102} 0 e} setzt den Abdruck einer Bekenntnisschrift der
Stadt eyr vom Jahre 1597 fort (vgl. ahrgang 2 17)Joh Loserth SC  er unter dem 16 ‚„ ZUr Keformation
und Gegenreformation 1m Markte ıgıst“ die Kämpfe um diese
Pfarre 4— 1 nach Akten des steliermärkischen Landes-
archiıvs. on Kern behandelt die ın cOd. 1268 und 1285des steiermärkischen Landesarchivs erhaltenen Tauf-, Trauungs-und Sterberegister ne Kommunikantenliste der protestantischenStiftskirche T7 9 „ Wohl dıe altesten atrıken 1nSteiermark “ (S. Türkentaufe 1570, ebd avı Chyträus alsPate unı 1574; vgl dazu 201 unftfer recher und Sch11deim Zusammenhange damıt die Schicksale der protestantischen

itschr. K.-G. ÄXX, 4,
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Bürgerschaft in TAZ se1t der Brucker Kelig10onspazifkation
1578 Auf en des Grazer Statthaltereiarchivs beruht der
olgende (5:) interessante Anfsatz V.ON Bunzel „Die Prote-
Tanten Innerösterreichs 1m Vormärz‘“. Nachdem höchsten Ortes
angezelgt worden WäaLr, dafs der Akatholizısmus sıch In Obersteier
immer mehr verbreite, wurde durch Hofkanzleiverordnung VO  =

Julı 1517 das innerösterreichische Gubernium aufgefordert,sıch dazu aulisern. ID wandte sıch dıe beıden Kreisämter,1ın deren Bezirken Protestanten wohnten, TuC und Judenbureg‘,
und &. das fürstbischöfliche ekkauer Ordinarlat, das wieder die
in eTirac kommenden Bezirksdekanate befragte. Aus den Gut-
achten der Oberbehörden erg1ıbt sıch, dafs damals noch beı ihnen
der Geist der Toleranzgesetze Josephs 1L lebendig Wäar.

chmidt bıetet auf TUn eINes 1m Vızedomarchir
YVOhl Rudolfinum Laiıbach vorhandenen Aktenfaszikels dıe Ge-
schıchte der Gegenreformation ıIn St. Canzıan In Kraım. St% Can-
7z1an WEr sehr Hauptzentrum der Lehre, dals 0S 1n
der Gegenreformation das SONS In Innerösterreich nıcht wıeder-
kehrende Beispiel eines bewaffneten Wiıderstandes die
Schergen des ketzervertreibenden kaiserlichen Wiıllens blıetet.“Gustayv Bbeılswänger setzt seine Comenlana fort (vgl.
Jahre 25, 40) Arthur chm 1 schildert nach Akten
des Breslauer Stadtarchivs das Zerstörungswerk der Gegenrefor-
matıon 1n Biıehitz. Der Anufsatz Von Joh Kvacala: „Die
Beziehungen der Unität Flacıus und Laskı “ ergänzt Bıdlos
er „ Dıe Unıtät 1Im ersten xı Der YoNn Völker:
„Die Anfänge der evangelischen Gemeinde ZU Zaleszezyki in (74-
hzien.“ ergänzt die Ausführungen bredetzkıs, Wiıckenhausers,
Kaındls und Poleks über die Ansiedlung protestantıscher Famıilien

der gyalizısch-bukowinischen Grenze 1n der zweıten älfte deas
18 Jahrhunderts. He auls beschreibht das UMm
des Herrn V. Brand Gnelsenau, e1ines vertriebenen Österreichl-
schen ZIers AaUS der Zeıt VOoOnNn 14—1631, das ıhm beı ach-
forschungen . nach den Spuren Österreichischer Kmigrantenfamilien
in ürnberg In der dortigen Stadtbibliothek In dıe Hände kam.
Nekrologe (12) un eın Verzeichnis 13) der den Protestantismus
Iın Österreich betreffenden Veröffentlichungen des Jahres 1908 VOR

Loesche und Skalsky machen den Beschlüafs.
Olemen (Zwickau l. S215 Nouveau supplement 1’h1stolre lıtteraire de la CD

gatıon de Salnt-Maur. Notes de Henry Wılhelm publıees
ef, completees pPar Dom Ursmer Berlıere, avec la
collaboration de Antoine Dubourg, et de

Ingold 0me premiıer (Documents POUFTr SOrVIr
U’histoire relıgleuse des et XVIII® s16Cles. XXXV;I‚ 408
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Parıs, Picard e fils, 1908 ir ct. Der Anteil der
Mauriner An der gyelehrten Arbeiıt auf dem Gebijete der Patrıstik,der Geschichte und iıhrer Hilfswissenschaften ist bedeutend g‘-
WOSCH, dafs die Literaturgeschichte dieser Kongregation alle Be-
achtung verdient und um mehr, als ıhre ute in dıe eıt
e1ner europälischen Gelehrtenrepublik ohne Unterschie der Kon-
fession und Nationalität gefallen ist. Der vorliegende and hat
e1Nne eigenartige Kntstehungsgeschichte Eın Kolmarer Kıchter,Henry Wilhelm, sammelte eine Fülle Von Notizen über die Mau-
rinerkongregation miıt feiner chrıft auf dıe weıiılsen tellen eines

Robert, Supplement l’histoire lıtteraire eic
breitrandigen Kxemplars des 18851 erschıenenen Buches VYON Ulysse

Robert die
grufse zweiıbändige ‚„ G(relehrtengeschichte der Kongregation Voxn
St. Maur“*® VYon Tassin, welche 1770 In deutscher Über-
setzung‘ erschienen Wäar, ergänzt. Der bescheidene elsässische
Bibliophile, der nıicht selbst In die Öffentlichkeit treten wollte,legte seine Arbeiıt 1n dıe Hände des gelehrten belgischen eNn8-
dıktiners erlıere Dieser hatte selbst vileles zusammengetragen,dazu kamen noch die Materlalıen VONn Dubourg. 1ne umiang-reiche gedruckte und handschriftliche Literatur wurde AuSsSgCZ0OgEN.Dıe Beiträge der dreı Miıtarbeiter wurden vereinigt, DUr durch
schlichte Lypographische Zeichen nach ıhrem rsprung geschieden.Vorausgestellt wurde e1nNe warmherzige Bıographie Henry. Wılhelms,dıe e1nN Klsässer Abb&6 Ingold seinem Landsmann gewıidmet hat
1e108 bısher bei Tassin und Robert ehlende Namen treten hier
zuerst. auf, daneben finden sıch umfangreiche Zusätze ZUr W ür-
dıgung der gyelehrten Arbeit Irüher behandelter Männer, W1@6
’Achery, Constant, Clemencet, Clement, De Vic, Liron, Lobi-
Necau uUSW. Endlich SE1 hingewlesen auf das elf Seıten lange Ver-
zeichnis der angeführten er. Wenn auch der zweite Band
des alphabetisch geordneten erkes vorliegen wird, ıird 121
Berhere eine sehr wesentliche Bereicherung der Maurıner G(G8-
Jehrtengeschichte verdanken. S1e ırd auch dıe Hebung des
Schatzes erleichtern , der In noch ungedruckten überaus reichen
Briefwechseln ıIn öffentlichen und prıvat

Marburg &, c Biblıotheken ruht.
ENC:

216 Ekstatische Konfess1ionen. Gesammelt vVon Mar-
tın er. Jena, Diederichs, 1909 XÄXVUIIL, 238 M.,geb er ammelt Zeugn1sse über diıe Verzückung VOorallem VONn solchen, die S10 erlebten. Ihn leitet. €1 auch
nächst die Freude persönlichen Erlebnisse Doch kann AUSder ammlung dıe Theologie: Nutzen zıehen, besonders dıe JungeWissenschaft der Keligionspsychologie. TE11116C geht diese irre,wenn :sıe mehr die aufsergewöhnlichen als die gewöhnlıchen Krs
scheinungen der Frömmigkeit inNns Auge als Aber 1N. lıegen lassen

33 *
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Bubers ammlungdarf S10 auch das Aufsergewöhnliche N1IC.
begınnt mıt ndıen, kommt dann ZU  z slam, Zum Neuplatonısmus,
S Christentume. Den abendländıschen Verzückten ırd beson-
ders reıter 2UmM gegönnt. Den SCHIuLs der ejıgyentlichen

Kın Anhang stellt Be-ammlung bıldet Katharına Emmerich.
richte ber dıe Verzückung mmenN, dıe minder unmıttelbar
sind. Hıer en WIr aulser indischen und eNrıIStlıchen tücken
auch chinesische und jüdische (  assıdım). C100

217% chäfer, Theodor, Über dıe edeutun der SYyM-
olıschen ultusformen des Judentfums und des Chrıisten-
tums. Berlin, Mıttler Sohn, 1909 140 Nach
einer Einleitung , in der in sehr unklarer We1se0e ber dıe SyM-
011 der Kultformen 1m allgemeınen gesprochen und e1n Abrıfs
der israeliıtischen Geschichte, DZW. der Entstehung der alttesta-
mentlıchen Schriften nac Weilhausen, und Kautzsch) g-
geben ırd S 1 —15), behandelt der Verfasser dıe SYMDO-
ischen Kultformen des Judentums S 16—56), und ZWar die
Wchnung eho0ovahs und Farben (S 18 — 24); das Zeilt
der OÖffenbarung Bund uınd Feste (S 4—3 und das Heı-
lızgtum Israels. Priester und pfer S 40 —56 Der IL Te1l
hbehandelt die symbolischen Kultformen des Christentums S 57
bis 139), und ZWAar iın folgenden besonderen apıteln: der
Brief dıe Hebräer (S 7 — 63); Abendmahl und auie
S 63—82); Priesterweihe und Priesterkleidung (S 82 bıs
105) und Bauart und Einweihung der Kırchen (S 105—139).
Das Buch trägt keinen wissenschaftlichen Charakter ‚TOUZ der e11=-
gestreuten hebräischen und griechischen W örter. Das Ntier
des Verfassers der ymbolı Yklärt sich wohl daraus, dals
O11 und dafs zugle1ic. Freimaurer ist. Dıesen Kreisen
mMas vielleicht der Wert einer T1 einleuchten, dıe miıt histo-
rischen (zum Teıl YEeUlNC. recht zweifelhaften) Ausführungen aller-
lel, namentlich katholischen Schriftstellern entlehnte, symbolische
Deutungen der einzeinen verbindet. Neues rfährt man

Drews.der chrıft nıcht.
218 Albers, J: I; Dr.;, Festpostillen und Feast-

hronık UIsAätze und Voriträge über rsprung , Entwicklun
und edeutung Q,  er Feste, Feier- und Heilıgentage des Jahres
nebst Erklärungen der amı verbundenen agen, Sıtten und (30-
bräuche. vermehrte und verbesserte Auflage. Stuttigart, Karl
Ulshöfer, 1907 368 Der Untertitel g1ıbt den In-
halt des Buches %\ IS r ; als Erbauungsbuch *, alg „ kultur-

Auf wissenschaftlichen Charakterhistorisches Lesebuch “ gedacht
mac. keinen Anspruch, obwohl auf wissenschaftliche Kr-
gebnisse sıch gründen will. Da aber der Verfasser er. da{fs
C „ den eigener Ermmnerung und Beobachtung ın andına-
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vIeH, ulslan England den Küsten der Ord- und Ostsee,
WIO Klsafls Lothringen geschöpften Sagen Sıtten und (5ebräu-
chen besondere orgfa. gewıdmet habe“, der für diesen
Teil der Volkskunde Interessjerte doch vielleicht manches Neue

dem Buch Drews
319 Don Alfonso VO Bourbon und VO sSstier-

reıich Este, Kurzgefafste Geschichte der Bildung und
Entwicklung der Ligen wıder den Zweiıkampf und ZU. chutze
der Ehre Autorisierte Übersetzung AUS dem Französischen Vn
Marıa Kreıin Vogelsan Wıen 1909 Verlag VvVon
Jos Roller Comp 96 Der Verfasser diıeser chrıft Kr
der hervorragendste Iräger der Antıduellbewegung Europa
Hr 1St. Y‚q besonders, der den Anstofs gyeboten hat Reihe
voxl „ Lugen 9 dıe ebensosehr polemisch wıider das ue angehen,
WIO S1e DOSIELVY für besseren gesetzlichen Schutz der Ehre e11-
treten Don Alfonso g1bt jetz eG1Ne Übersicht dessen, wWas bis-
her urc direkte OISCHO Bemühungen und mıt anderer BeT-
reicht haft Dıie Idee, internatiıonalen Verband wıder das
Duell begründen, wurde i1ıhm eingegeben vVon JUNSCN
französıschen Advokaten, Henrı Lelievre, aber hat dann mıt
groilsem eschıc wWwarmem Herzen und zähem Sınn seıt August
1900 sıch bemüht dıese Idee praktıisch verwirklichen In
Deutschland trat ıhm erster Lınıe der Fürst Karl Voxh Löwen-
steln ZUr Seıte In Österreich Ungarn, Belgıen, Italıen, WEN1ISOT
in Frankreich, SANZ besonders ‚panıen fand er ebenfalls
weıten Kreisen Anklang Dıe chrıft x10% Urc. berichtende KEr-
zählung und e1Ne@ Anzahl Dokumente G1N6 Übersicht über die Ent-
wicklung der lgen bıs Februar 1908

%. Ferdinand Kattenbusch

Berichtigung Nachricht Nr 149 (S. 380) Walter Köhler;
Katholizismus und Protestantismus, Gießsen, 1öpelmann 1905
Pre  18 da (nicht —)


